
Son der be din gun gen 
für An der kon ten und An der de pots
von No ta ren

Be griffs be stim mun gen
1 Für No ta re wer den An der kon ten und An der de pots (bei de im Fol­
gen den „An der kon ten” ge nannt) als Son der kon ten für frem de Gel der 
und Wert pa pie re, die ih nen als No ta re an ver traut wur den, ein ge rich tet. 
Der Bank gegen über ist nur der No tar be rech tigt und ver pflich tet.

Kon to er öff nung
2 Auf Verlangen der Bank ist der No tar ver pflich tet, der Bank unver­
züglich den Namen und – soweit dies in Ansehung des im Einzelfall 
bestehenden Risikos der Geldwäsche oder der Terrorismusfinanzierung 
angemessen ist – weitere von ihm erhobene Identifizierungsmerkmale 
desjenigen mitzuteilen, auf dessen Veranlassung er handelt (wirtschaft­
lich Berechtigter). Auf Wunsch des No tars kann die Bank wei te re An der­
kon ten auch oh ne schrift li chen Kon to er öff nungs an trag ein rich ten.

3 Ist der No tar auch Rechts an walt (An walts no tar), so führt die Bank 
das An der kon to als Rechts an walts an der kon to, so fern er nicht be an­
tragt hat, das An der kon to als No tar ander kon to zu füh ren.

Kon to füh rung
4 Der No tar darf Wer te, die ihm nicht als No tar an ver traut wur den, 
nicht ei nem An der kon to zu füh ren oder auf ei nem An der kon to be las­
sen. Auf ein Anderkonto darf weder durch den Notar noch durch einen 
Dritten Bargeld eingezahlt werden.

5 Die Eigen schaft ei nes Kon tos als An der kon to kann nicht auf ge ho­
ben wer den. Ist der No tar auch Rechts an walt (An walts no tar), so kann 
er be stim men, dass ein An der kon to in Zu kunft als Rechts an walts an der­
kon to zu füh ren ist.

6 Die Bank nimmt un be scha det der Re ge lung in Nummer 2 Satz 1 
kei ne Kennt nis da von, wer bei ei nem An der kon to Rech te gegen den 
No tar gel tend zu ma chen be fugt ist. Rech te Drit ter auf Leis tung aus 
ei nem An der kon to oder auf Aus kunft über ein An der kon to be ste hen 
der Bank gegen über nicht; die Bank ist demgemäß nicht be rech tigt, 
ei nem Drit ten Ver fü gun gen über ein An der kon to zu ge stat ten oder 
Aus kunft über das An der kon to zu er tei len, selbst wenn nach ge wie sen 
wird, dass das Kon to im In te res se des Drit ten er rich tet wor den ist.

7 Die Bank prüft die Rechtmäßigkeit der Ver fü gun gen des No tars in 
sei nem Ver hält nis zu Drit ten nicht, auch wenn es sich um Über wei sun­
gen von einem An der kon to auf ein Eigen kon to han delt.

8 An sprü che gegen die Bank aus An der kon ten sind nicht ab tret bar 
und nicht ver pfänd bar.

9 Im Fal le der Pfän dung wird die Bank den pfän den den Gläu bi ger im 
Rah men der Dritt schuld ner er klä rung auf die Eigen schaft als An der kon­
to hin wei sen.

10 Die Bank wird bei ei nem An der kon to we der das Recht der Auf­
rech nung noch ein Pfand­ oder Zu rück be hal tungs recht gel tend ma chen, 
es sei denn we gen For de run gen, die in Be zug auf das An der kon to 
selbst ent stan den sind.

Ver fü gungs be fug nis und Rechts nach fol ge
11 Über das No tar ander kon to darf nur der No tar per sön lich, des sen 
amt lich be stell ter Ver tre ter oder der No ta riats ver wal ter oder eine sons­
ti ge nach § 58 Abs. 3 BeurkG be rech tig te Per son ver fü gen.

Wenn der No tar oder No ta riats ver wal ter aus recht li chen Grün den 
(z. B. Er lö schen des Am tes, Ver le gung des Amts sit zes, vor läu fi ge Amts­
ent he bung) an der Amts aus übung ge hin dert ist, en det sei ne Ver fü­
gungs be fug nis.

Nach ei ner vor läu fi gen Amts ent he bung steht die Ver fü gungs be fug nis 
dem von der Lan des ju stiz ver wal tung we gen der Amts ent he bung 

be stell ten Ver tre ter oder No ta r  iat s v er  wal ter zu, vor des sen Be stel lung 
der zu stän di gen No tar kam mer. Bis zur Be stel lung ei nes Ver tre ters oder 
No ta riats ver wal ters bleibt der No tar Kon to in ha ber oh ne Ver fü gungs­
be fug nis (§ 55 Abs. 2 Satz 3 BNotO). Mit der Be stel lung wird der No ta­
riats ver wal ter Kon to in ha ber (§ 58 Abs. 1 BNotO).

In den üb ri gen Fäl len wird die zu stän di ge No tar kam mer Kon to in ha ber, 
bis die Lan des jus tiz ver wal tung ei nen No ta riats ver wal ter be stellt oder 
ei nem an de ren Notar oder im Land Baden­Württemberg einem 
Notariats abwickler die Ver fü gungs be fug nis über tra gen hat (§ 58 Abs. 3 
Satz 3 BeurkG).

Ein zel ver wah rung von frem den Wert pa pie ren und Kost bar kei ten
12 Für die Ein zel ver wah rung von frem den Wert pa pie ren und Kost bar­
kei ten, die nicht unter Ver wen dung ei nes An der kon tos er folgt, gel ten 
auf An trag des No tars die vor ste hen den Be din gun gen mit Aus nah me 
von Nummer 2 sinn ge mäß.

Ergänzende Sonderbedingungen für elektronisch ge führte Ander­
konten und Anderdepots von Notaren

Anwendungsbereich

1 Für elektronisch geführte Anderkonten und Anderdepots (beide im 
Folgenden „Anderkonten“ genannt) von Notaren gelten die nachfol­
genden ergänzenden Bedingungen. Der Abschluss weiterer Verein­
barungen zwischen dem Notar und dem Kreditinstitut bleibt vorbehal­
ten.

Zulässige Authentifizierungsverfahren

2 Der Notar verwendet für die Autorisierung eines Zahlungsauftrags 
nur ein solches Sicherheitsverfahren, das den nachfolgenden Anfor de­
rungen entspricht:

2.1 Die Autorisierung erfolgt unter Heranziehung von mindestens zwei 
Elementen der Kategorie Wissen (etwas, das nur der Nutzer weiß), 
Besitz (etwas, das nur der Nutzer besitzt) oder Inhärenz (etwas, das der 
Nutzer ist), die insofern voneinander unabhängig sind, als die Nicht­
erfüllung eines Kriteriums die Zuverlässigkeit der anderen nicht in Frage 
stellt, und ist so konzipiert, dass die Vertraulichkeit der Authenti­
fizierungsdaten geschützt ist (starke Kundenauthentifizierung).

2.2 Die Kommunikation im Rahmen der Autorisierung erfolgt ver­
schlüsselt.

Sorgfaltspflichten

3 Der Notar hat vor Autorisierung die Übereinstimmung der ihm 
angezeigten Auftragsdaten mit den für den Auftrag vorgesehenen 
Daten mit besonderer Sorgfalt zu prüfen.

4 Ein Besitzelement, das der Notar für die elektronische Führung von 
Anderkonten verwendet, ist sicher zu verwahren. Es darf keiner ande­
ren Person, insbesondere auch nicht einer sonstigen nach § 58 Abs. 3 
BeurkG verfügungsberechtigten Person, überlassen werden.

5 Der Notar darf ein Wissenselement, das er für die elektronische 
Führung von Anderkonten benutzt, keiner anderen Person, insbesonde­
re auch nicht einer sonstigen nach § 58 Abs. 3 BeurkG verfügungsbe­
rechtigten Person, preisgeben.

Sonstiges

6 Die Vereinbarung über die elektronische Führung von Anderkonten 
lässt die Möglichkeit unberührt, Zahlungsaufträge jederzeit auch auf 
nicht elektronischem Wege zu erteilen.
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